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ZAUBERHUT AM ZÜRISEE
Er sorgte bereits für Schlagzeilen, lange bevor das erste Baufahrzeug auf dem Areal vorfuhr: der fantastische 
Zauberhut von Knies Kinderzoo. Das stützenfreie Schalenfaltwerk aus Holz schraubt sich stolze 26 Meter in die 
Höhe. Seit vergangenem Herbst thront der Hut im zoologischen Garten und wartet auf seinen Einsatz. Es fehlen 
nur noch die Gäste. Text Sandra Depner | Fotos Luca Zanier | Visualisierungen Carlos Martinez Architekten, Blumer-Lehmann AG1

1 Orientalische Formensprache, ein multifunktionaler Raum 
und in Form gebogenes Holz: Das vereint der Zauberhut. Im 
Mittelpunkt steht sein spektakuläres Schalentragwerk. 
Vierhundertfünfzig, in aufwendiger Geometrie erstellte, 
gelochte Fichtenplatten garantieren eine hervorragende 
Raumakustik. 
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Schon die Visualisierungen liessen erahnen, 
dass im Herzen des zoologischen Gartens – 
zwischen Giraffen, Geparden und Elefanten 
– ein spektakulärer Bau entstehen sollte. 
Die geschwungene Holztragkonstruktion 
formt einen unübersehbaren, rund 26 Meter 
hohen Turm. Seit September letzten Jahres 
ist der Zauberhut in Knies Kinderzoo fertig-
gestellt. Bis die Spielstätte eröffnet wird, 
kann es allerdings noch dauern, denn auf-
grund behördlicher Auflagen wegen der 
Pandemie war es noch nicht möglich, den 
Zauberhut zu nutzen. Umso spannender ist 
der exklusive Einblick, den die Verantwortli-
chen von der Ghisleni Partner AG der Redak-
tion des Magazins «First» bei einem Rund-
gang durch die Manege und hinter die Kulis-
sen gewährten. 

«Alle Beteiligten hatten es sich zum Ziel ge-
setzt, ein Bauwerk für fantastische Mo-
mente zu kreieren», sagt Stefano Ghisleni. 
Er steht mitten in der Arena unter dem Holz-
tragwerk, das sich wie ein Baldachin zur 
Turmspitze schwingt. «Das ist uns gelun-
gen. Und wir sind stolz darauf, dass wir den 
Entwurf nahezu identisch umsetzen konn-
ten», führt der Architekt weiter aus. Was 
sich heute vom Entwurf unterscheidet, das 
sind nur Details: blaue statt rote Vorhänge, 
matte statt glänzende Dachschuppen. Als 
Generalplaner stehe man immer vor einer 
besonderen Herausforderung: «Es geht da-
rum, eine spezielle Konstruktion zu entwi-
ckeln, die langlebig ist und ohne dass dabei 
das Design und die Idee der Architekten 
verloren gehen.»

ZIRKUSZELT IM SCHUPPENKLEID 
Der Entwurf, der an ein luftiges Zirkuszelt  
erinnert, stammt von Carlos Martinez Archi-
tekten. Die Dachform des Zauberhuts ist 
«von einem Tuch abgeleitet, das wie von Zau-
berhand aufgehoben wurde, um das Darun-
terliegende zu offenbaren», beschreiben die 
Architekten ihre Idee. Dabei kommt das 
Schalenfaltwerk mit Schwung und einer 
Leichtigkeit daher, die kaum ein anderer 
Werkstoff so gut schafft wie Holz. Das ver-
leiht dem Bau eine gewisse Verspieltheit, die 
ideal in das Umfeld eines Zoos passt. Die un-
regelmässig geformten und verschiedenfar-
bigen Dachschuppen aus Zink sind an der 
Spitze in einem hellen Silberton gehalten. 

Ghisleni Partner AG
Vom Wettbewerb bis zur Umsetzung beglei-
tete die Ghisleni Partner AG das Projekt Zau-
berhut. Der Generalplaner war für Knies Kin-
derzoo in Rapperswil bereits in der Vergan-
genheit tätig – beim Bau des Elefantenparks 
und des Himmapan-Restaurants. Die Ghisleni 
Partner AG betreut und realisiert seit über 25 
Jahren hoch anspruchsvolle und herausfor-
dernde Bauprojekte. Die Firma beschäftigt 
über 50 Mitarbeitende an den Standorten 
Rapperswil, St. Gallen, Zug und Zürich.  
ghisleni.ch 

2 Mit ihrem Entwurf setze sich 2016 die Carlos Martinez Architekten AG beim Einladungswettbewerb gegen 
zwei Mitbewerber durch. Mitgeplant und schliesslich umgesetzt hat die Ghisleni Partner AG. 

3 Das Dach ist eingedeckt mit 3800 individuell zugeschnittenen Schuppen. Auf einer Dachfläche von rund 
2000 Quadratmetern verteilen sich die Verbundplatten, jede an ihrem in der 3D-Planung vordefinierten Ort.

Richtung Traufe verliert sich das Silber mehr 
und mehr und wandelt sich in eine lebendige 
Dachhaut, gesprenkelt mit blauen und dun-
kelgrauen Schuppen. 

MULTIFUNKTIONALES RAUMKONZEPT 
Die geschwungene, rotationssymmetrische 
Dachform mit ihrem zentralen Hochpunkt er-
gab sich aus den verschiedenen Anforderun-
gen an den Zauberhut. Gewünscht waren ein 
Gebäude mit einem möglichst kleinen, zu be-
heizenden Volumen, ein frei überspannter 
Grundriss und eine Gebäudehöhe, die für die 
Trapezkünstler Kunststücke in der Luft er-
möglicht. Das Objekt mit seiner 1200 Qua- 
dratmeter grossen Grundfläche besticht 
durch ein multifunktionales Konzept: Für Vor-2

3
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4 Das Holztragwerk im Detail: Dort, wo die Dachfläche ge-
faltet ist, nehmen einachsig gebogene Brettschichthölzer 
die Schubkräfte an Grat- und Kehlbalken auf. Diese wer-
den in den Kehltiefpunkten über Nischen am oberen Ende 
in die Betonstützen eingeleitet. 

5 Der Durchmesser des Zeltdachs liegt bei 32 Metern. Tags-
über erfolgt der Zugang zur Arena über die Südseite. Bei 
Abendveranstaltungen und zur Anlieferung wird das Tor im 
Nordwesten verwendet. Im Norden liegt das Dach auf den 
Nebenräumen auf, sie sind unter der Erde platziert. Terras-
sierte Elemente gleichen die Niveaudifferenz im Terrain aus. 

Das Projekt – die Fakten
Objekt: Knies Zauberhut, Ersatzneubau mit einem 25,6 Meter hohen Turm 
Standort: Rapperswil (SG) 
Fertigstellung: 2020 
Planungszeit: 2017 – 2018 
Bauzeit: Oktober 2019 bis September 2020 
Bauherrschaft: Gebrüder Knie Schweizer National-Circus AG, Rapperswil 
Architektur: Carlos Martinez Architekten AG, Berneck (SG) 
Generalplaner: Ghisleni Partner AG, Rapperswil  
Holzbauingenieur, Bauphysik und Brandschutz: Pirmin Jung Schweiz AG, Rain (LU) 
Holzbau (Planung und Umsetzung) sowie Planung Fassade:  
Blumer-Lehmann AG, Gossau (SG) 
Gebäudevolumen (SIA 416): 8700 m3 
Nettogeschossfläche (SIA 416): 1200 m2 

Holz: insgesamt 224 m3 Fichte / Tanne aus der Schweiz und aus Österreich; davon 180 m3 

für das Tragwerk (Träger, Schalung und Dreischichtplatten) und 44 m3 für die Innenverklei-
dung (Dreischichtplatten für die Unterkonstruktion und Beplankung sowie Massivholz)

4

5

Wie von Zauberhand.
Wir können auch Holz, zum Beispiel als 
Generalplaner von Knies Zauberhut.

Ghisleni Partner AG
www.ghisleni.ch

ANZEIGE

führungen oder Konzerte kann in der Arena 
eine hydraulische Bühne aus dem Boden her-
aufgefahren werden. Flexibel einsetzbar ist 
auch die sechsstufige Manegetribüne, auf 
der bis zu 500 Besucherinnen und Besucher 
Platz finden. Wird sie elektrisch eingefahren, 
eignet sich die dann ebene Fläche mit einer 
Bankettbestuhlung für Feste und Anlässe mit 
bis zu 400 Personen. Die entsprechende Infra- 
struktur bieten die Nebenräume auf der 
Nordseite des Bauwerks mit Gastroküche, 
Künstlergarderobe, Lager und Sanitäranlage. 
Der Zugang liegt versteckt hinter einem der 
schweren, blauen Vorhänge. Einblick in die 
Arena gibt ein kreisrundes Fenster. Künstler 
können von hier aus das Treiben in der Ma-
nege beobachten, bevor sie sich für ihren 
Auftritt parat machen. 

Im Vergleich zu einem klassischen Zirkuszelt 
auf vier Mittelstützen konnte die statische 
Höhe des Holzschalentragwerks durch die 
Auffaltung einzelner Schalenelemente erhöht 
werden. Damit sind die beiden Druckringe aus 
Holz und der Betonring zur Stabilisierung der 
fünf Zentimeter dünnen, tragenden Diagonal-
schalungen für das stützenfreie Dach ausrei-
chend. Die Holzdruckringe sind in 11 und in 18 
Metern Höhe angebracht. Die gesamte Dach-
konstruktion lagert an zwölf Kehltiefpunkten 
auf Nischen im Betonzugring auf.

BAUEN ZWISCHEN TIER, MENSCH UND SEE
Es gibt sie, die unkomplizierten Bauparzellen. 
Knies Kinderzoo gehört nicht unbedingt dazu. 
Allein schon die Lage – zwischen See und Na-
turschutzgebiet auf der einen Seite und Wohn-
gebiet auf der anderen Seite – birgt besondere 
Herausforderungen. Zum Beispiel für den Tief-
bau, der aufgrund der Seenähe und eines hö-
heren Wasserdrucks mit einem schwierigen 
Baugrund zu rechnen hat. 

Wenn dann noch bei laufendem Betrieb gebaut 
wird, kommen in einem zoologischen Garten 
weitere besondere Aufgaben hinzu: zum Bei-
spiel der Schutz der im Zoo lebenden Tiere vor 
Lärmemissionen. Tanja Ganic, Projektleiterin 
bei der Ghisleni Partner AG, erinnert sich: «Im 
Baualltag bedeutet das ganz klar: Pausen ma-
chen. Zum Beispiel während der Fütterungs-
zeiten.» Stillstand hiess es auch immer dann, 
wenn sich die Elefantenherde auf ihrer tägli-
chen Wanderschaft an der Baustelle vorbeibe-
wegte. «Keiner will, dass eine Gruppe Elefan-
ten unruhig wird», ergänzt Ganic. Kein leichtes 
Bauvorhaben, das eine gute Gesamtplanung 
und durchdachte Koordination aller Beteiligten 
erfordert. Bei der Ghisleni Partner AG liefen 
deshalb im Rapperswiler Büro alle Fäden zu-
sammen: von der detaillierten 3D-Planung über 
die Koordination der Fachplaner und Arbeiten 
bis hin zum Überblick über Termine und Kosten.

Pirmin Jung Schweiz AG
Das Ingenieurbüro war vom Wettbewerbs- 
entwurf bis zur Bauvollendung beim Projekt 
involviert. Zu den Verantwortungsbereichen 
zählten die Tragwerksplanung, die Bauphysik 
und der Brandschutz. Die Ingenieure unter-
stützten die Architekten und Generalplaner 
beim Tragwerksentwurf, bei der Geometrie- 
optimierung und bei der Konzeption der Ma-
terialschnittstellen von Holz zu Beton. Sie er-
arbeiteten in enger Zusammenarbeit mit der 
Blumer-Lehmann AG die Konstruktionsmög-
lichkeiten sowie den Montagevorgang bis zur 
Umsetzung. pirminjung.ch

Blumer-Lehmann AG
Das Unternehmen aus Gossau (SG) ist spezia-
lisiert auf Freiformen in Holz. Beim Zauberhut 
war die Blumer-Lehmann AG unter anderem 
an der Vorplanung, der Holzbauplanung des 
Tragwerks und der Innenverkleidung, an der 
Detaillierung sowie der 3D-Modellierung be-
teiligt, produzierte die Holzbauelemente vor 
und führte schliesslich die Aufrichte und 
Montage des Tragwerks und der Akustik- 
Innenverkleidung aus.  
blumer-lehmann.ch
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www.blumer-lehmann.ch
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Der Zauberhut ist das Produkt intensiver inter-
disziplinärer Zusammenarbeit. Vom Wettbe-
werbsentwurf bis zur Bauvollendung beglei-
tete das Ingenieurbüro Pirmin Jung Schweiz 
AG das Projekt. Und arbeitete dabei eng mit 
jenem Unternehmen zusammen, dem der Ruf 
in Sachen Holzbau in Freiform vorauseilt: mit 
der Blumer-Lehmann AG aus Gossau (SG). Die 
Firma hat weltweit schon einige spektakuläre 
Freiformobjekte in Holz realisiert.

«MIT BETON IST DAS NICHT MACHBAR» 
«Es war von Anfang an gesetzt, dass wir 
mit Holz bauen werden», erklärt General-
planer Ghisleni. «Einmal sicher aufgrund 
der hohen Effizienz, die ein vorgefertigter 
Holzbau mit seiner kurzen Bau- und Monta-
gezeiten garantiert. Und auch im Hinblick 
auf die Form, die mit Beton so nicht mach-
bar ist. Hinzu kommt, dass ein Holzdach 

eine gewisse Behaglichkeit ausstrahlt, die 
wir in einem Bau, wie es der Zauberhut ist, 
brauchen.» Und tatsächlich: Viel Zeit hat-
ten Ghisleni und Co. nicht. Nach einer in-
tensiven Planung startete die Bauphase 
mit dem Rückbau des «Otariums» im Okto-
ber 2019. Elf Monate später sollte schon 
die Schlüsselübergabe erfolgen.

Das Tragwerk als Holzfaltwerk, zusammen-
gehalten vom Betonring und von den Holz-
druckringen, macht den Aufbau dieser spe-
ziell ausgearbeiteten Dachgeometrie mög-
lich. Dabei ist das Holz fast ausschliesslich 
auf Normalkraft belastet, wo es leistungs-
fähig ist und bei geringem Eigengewicht 
seine Stärken entfalten kann. 

Die streng rotationssymmetrische Form 
ohne Störzonen und Sonderbereiche er-

möglichte zudem eine wirtschaftliche Pro-
duktion von zwölf grundlegend gleichen und 
zwölf gespiegelten Dachelementen. Für 
eine noch effizientere Bauweise sind die 
Bauteile im Grundriss alle linear, sodass 
keine aufwendig biaxial verdreht und tor-
dierten Brettschichthölzer verklebt werden 
mussten. 

Der Schallschutz spielt eine wichtige Rolle, 
um die Quartierbewohner und die Tiere im 
Zoo vor Lärmemissionen zu schützen. So ist 
der neue Zauberhut anders als sein Vorgän-
gerbau geschlossen, wobei die mit Schall-
schutzfenstern versehene Fassade geöffnet 
werden kann. Das Schalenfaltwerk ist innen 
vollständig mit Akustikpaneelen verkleidet: 
Die Blumer-Lehmann AG installierte die 450 
Elemente aus in Form gebogenen und mit der 
idealen Lochung versehenen Dreischicht-
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www.flumroc.ch

Flumroc-Dämmplatte 

DISSCO
für den Brandschutz im Holzbau 
bei hinterlüfteten Fassaden mit 
brennbaren Bekleidungen oder 
geringen Gebäudeabständen.

ANZEIGE

6 Blick zur Hutspitze: 
380 LED-Leuchten 
tauchen die Arena 
in ein stimmungs-
volles Licht. 
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7 Zwei Druckringe – jeweils in 11 und in 18 Metern 
Höhe angebracht – stabilisieren die nur fünf Zen-
timeter dünne, tragende Diagonalschalung. Die 
detaillierte Planung sah auch das Aufsetzen der 
komplett vorgefertigten Hutspitze vor. Mit ihren 
Abmessungen von rund sieben Metern Durchmes-
ser und einem Gewicht von 18 Tonnen wurde sie 
passgenau montiert.7

platten und unterstützte den Baumeister bei 
den Schalungen der Innenwände. Dass bei der 
komplexen Konstruktion das Fichtenholz doch 
so simpel und naturnah zum Einsatz kam, dar-
auf sind die Ingenieure von der Pirmin Jung 
Schweiz AG besonders stolz, wie sie auf 
Nachfrage mitteilten: «Gebaut wurde hier mit 
einer traditionellen, einfachen und 24 Millime-
ter starken Holzschalung, die händisch in 
Form gebogen und mit gewöhnlichen Nägeln 
befestigt wurde.» Als Absorber dienen die 
tiefblauen Vorhänge vor den Sichtbetoninnen-
wänden der grossflächigen Fensterfassade. 

Der energieeffiziente Holzbau wird durch ein 
ausgeklügeltes Energiekonzept abgerundet, 
das in der Lüftungsanlage flexibel auf mehr als 
20 Nutzungsszenarien angepasst werden kann. 
Daneben setzt der Neubau auf Fernwärme so-
wie die Aufbereitung von Seewasser.

EIN ZEICHEN VON MUT UND VISION 
Eine zoologische Anlage ist dem Wandel un-
terworfen, wie auch die Gesellschaft und die 
Interessen der Menschen, die einen Zoo be-
suchen. Knies Kinderzoo öffnete 1966 seine 
Pforten. Seine jüngste Neuerung im architek-
tonischen Bereich ist der Zauberhut; ein 
Symbol von Mut und Vision. Mit dem Neubau 
verabschiedeten sich die Betreiber vom Vor-
gängerbau, dem Otarium. Und damit auch von 
der Seelöwen-Arena und den Vorführungen. 
Die Tiere verliessen per Ende Oktober 2019 
Knies Kinderzoo. knieskinderzoo.ch, 
carlosmartinez.ch

(Reproduktionsgrösse 15–5%)
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HOLZKUNST IM CALANCATAL
Zehn Installationen aus Holz sollen bald einen Wanderweg durchs Calancatal säumen. 
Und die Natur und den Menschen wieder näher zusammenbringen – so will es Architekt 
Davide Macullo mit seiner Kunstserie «ISpace». Der Pavillon «Sphere» markiert den Auftakt. 
Text Sandra Depner | Fotos Corrado Griggi | Pläne Davide Macullo Architects
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